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Muvdschau.
Fleisch- und Getreidehreise. Die agrar-konscr-

vative „ Deutsche Reichspost " giebt jetzt endlich in
einem längeren Artikel die Fleischteuerung zu . Das
Blatt bezeichnet jetzt selbst die Fleischteuerung als eine
schwere Kalamität , die jeder an seinem Geldbeutel em¬
pfindet . Und wer so reich sei, daß die Ausgaben für
Fleisch nur eine kleine Rolle in seinem Etat spielen, dem
sagen es die mit der Fleischteuerung begründeten Mehr¬
forderungen der Geschäftsleute in Stadt und Land .

„ Auch ein Blick in die Preisstatistik klärt darüber
auf. Von September 1904 bis September 1905 stiegin Berlin der Zentner Rindfleisch 1 . Qualität
von 73,40 auf 77,70 , in Husum von 64,60 auf 69,30 ,in Köln von 76,90 auf 83,60 , in Breslau von
57,40 auf 62,30 Mark . Noch größer ist die Preis¬
steigerung für Schweinefleisch . Es - stieg in der
angegebenen Zeit in Berlin von 54,80 auf 69,30 , in
Hamburg von 54,40 auf 66,90 , in Köln von 55,50
auf 71,50, in Breslau von 54,60 auf 69,60 Mark .
Auch Schaffleisch ist sehr teuer geworden. Es
stieg in den letzten 12 Monaten in Berlin von 69,00
aus 81,80, in Hamburg von 65,50 auf 75,70 , in Hu¬
sum von 62,90 auf 69,00 Mark .

"
Das alles muß jetzt das bündlerische Blatt angesichtsder brutalen Macht der Tatsachen zugeben. Die Ursa¬

chen erklärt sich das Blatt folgendermaßen :
„ Bei den Schweinen läßt sich die Teuerungbis zu einem gewissen Grade durch die Mißernte in

Kartoffeln erklären , die das Aufziehen und Mästen von
Schweinen dem kleinen Landwirte unrentabel , vielfach
unmöglich gemacht hat . Das Ausfallen der Oehmd-
ernte hat ferner das Mästen von Ochsen und Ham¬meln verteuert . So ist ein Steigen der Fleischpreise
gerechtfertigt und unvermeidlich gewesen . Vergleichtman aber die Preise , die der Landwirt beim Viehver¬
kaufe erzielt , mit den an den großstädtischen Märkten
notierten , so ergiebt sich , wie die „ Krzztg .

"
, deren Aus¬

führungen wir hier folgen, feststellt , daß dem Land¬
wirte nur ein ganz geringer Mehrerlös gegen voriges
Jahr zufällt , der Löwenanteil der Preisdifferenz
kommt auf den Zwischenhandel . Darüber kann
nach den vielfachen Mitteilungen kein Zweifel mehr
sein, und die Erhebungen des landwirtschaftlichen Mi¬
nisteriums werden darüber sicherlich volle Aufklärung
bringen .

" (
Also der Zwischenhandel ist schuld . Merkwürdig istnur, daß gerade aus den Kreisen des Zwischenhandels

die lebhaftesten Klagen über den gegenwärtigen Zustandkommen, an dem er angeblich schuld sein soll.

Bei den „ Getreidepreisen wendet nun die
„ Deutsche Tageszeitung " dasselbe Manöver schon im
Voraus an . Die Berliner Produktenbörse vom 17 . Ok¬
tober notiert Weizen mit 176,50 —186,25 Mk . , Roggenmit 155,50 bis 169,25 Mark .

In prophetischer Voraussicht kündet nun das Agra¬
rierorgan an , daß die Getreidepreise in den nächstenMonaten auf 240—250, wenn nicht gar auf 300 Mk.
steigen werden . Von „ geschätzter Seite " aus der Pro¬
vinz Sachsen wird ihr geschrieben , die deutsche Ernte
von 1905 sei eine geringe . Roggen sei augenblicklichkaum zu haben , und wenn der Handel wollte , könnte
er schon jetzt den Preisstand von 190 —200 Mark er¬
reichen. Dazu sei aber „ noch nicht die Zeit " .

Der Gewährsmann des Agrarierblattes geht von
der Annahme aus , daß die notwendige , d . h . durch die
neuen Zölle notwendig gewordene, Preiserhöhung vom
Zwischenhandel und zugunsten des Zwischengewinns künst¬
lich noch weiter Hinaufgetrieben werden könnte. Eine
solche dem Zwischenhandel nicht den Großgrundbesitzern
zugute kommende Preiserhöhung wäre den Agrariern na¬
türlich nicht angenehm , weil dadurch die Aufregung des
Volkes, die sich naturgemäß gegen sie als die Haupt¬
schuldigen' richtet, nur noch gesteigert und das ganze Ge¬
schäft schließlich noch verdorben werden könnte. In die¬
sem Sinne führt der Prophet aus der Provinz Sachsenaus :

Aw 1 . März kommenden Jahres sollen die Ge- I
treidezölle wieder in Kraft trejen ^- welche uns in der !
Aera Caprivi genommen wurden , um die angeblich not - !
leidende Industrie aufzupäppeln . Um diese Zeit be¬
ginnt aber die Frühjahrsarbeit , und vor dieser pflegendie Landwirte ihre Bestände an Getreide mehr oder
weniger zu räumen . Vom 1 . April an ist wie bekannt
nur noch wenig von der letzten Ernte in der ersten Hand .Alsdann ist die Zeit gekommen zu dem zweiten Sturm .Werden dann die im Inlands aufgekauften Bestände
fest- und die im Auslande zurückgehalten, dann ist es
leicht , eine Getreide -, Brot - und am letztenEnde Hungersnot künstlich zu erzeugen und
die Massen derartig zu verhetzen , daß wir fürchten müs¬
sen, die Reichsregierung werde dem gegenüber nicht
standhalten .

Also es wird zugestanden, daß Deutschland vor ei¬
ner enormen Steigerung des Getreide- und damit des Brot¬
preises steht . Damit aber ja niemand auf den Gedanken
kommt, daß daran etwa die am 1 . März in Kraft tre¬
tenden neuen Zölle schuld sind, wird jetzt schon der
Zwischenhandel dafür verantwortlich gemacht, der ja nun
auch die Fleischteüerung verursacht hat . Das deutsche

Volk wird sich durch solche Mätzchen nicht blenden lassen.
Es weiß, wo die Brotverteurer zu suchen sind.

* * * -

Keine Audienz . Die Audienz des Vorstands
des Deutschen Städtetags beim Reichskanz¬
ler wird unterbleiben . Wie die Allg . Fleischer¬
zeitung aus München erfährt , hat der Oberbürgermeister
v . Borscht ihrem dortigen Vertreter erklärt , daß ange¬
sichts der durch den Brief des Reichskanzlers an den
Oberbürgermeister von Berlin geschaffenen Sachlage die
Bürgermeister auf den Empfang verzichten
werden . Oberbürgermeister Kirschner hat die Mitglieder
des Städtetags zu einer diesbezüglichen Besprechung für
Samstag Vormittag auf das Berliner Rathaus geladen .

* * *
Baden und die Betriedsrnittelgemeinschaft.

Aehnlich wie der württembergische Staatsanzeiger läßt
sich jetzt auch eine badische offiziöse Stimme zur Frageder Betriebsmittelgemeinschaft hören . In der „Süddeut¬
schen Reichskorrespondenz" wird die Stellungnahme Ba¬
dens auf der Konferenz dargelegt und ausgeführt , die
badischen Kommissare haben sich in erster Linie für das
Zustandekommen der Betriebsmittelgemeinschaft auf der
Grundlage der Heidelberger Ministerkonferenz ausgespro¬
chen.

„ Wenn gleichwohl badischerseits davon abgesehen
würde, einen Antrag auf Fortsetzung der Verhand¬
lungen aus der bisherigen Grundlage zu stellen, so ge¬
schehe dies in der Erkenntnis , daß ein solcher Antrag
keine Aussicht auf Annahme habe . Da die Nützlich¬
keit einer Verbesserung der gegenseitigen
Benützung der Güterwagen unter den deut¬
schen Eisenbahnen ihrerseits nicht verkannt werde, er¬
klärten sich die badischen Vertreter bereit , an der Be¬
ratung der bayerischen Anträge mitzu¬
wirken . Obgleich die Schwierigkeiten , die einer Ver¬
ständigung über die gemeinsame Güterwagenbenützung
entgegenstehen, nicht zu unterschätzen sind, darf doch
gehofft werden, daß sie überwunden werden können und
daß , wenn später einmal die Vorteile einer solchen be¬
schränkten Gemeinschaft klar zu Tage liegen werden,
auch die Ausdehnung dieser Gemeinschaft
ausdie übrigen Betriebsmittel wieder ins
Auge gefaßt und auf den vorläufig ver¬
lassenen Gedanken zurückgegriffen wer¬
den wird ; denn daß es sich bei einer völligen Be¬
triebsmittelgemeinschaft um einen großen idealen und
nationalen Grundgedanken im Sinne von Artikel 42
der Reichsverfassung handelt , ist auch von bayerischer
Seite ausdrücklich anerkannt worden .

"
Es wird sodann weiter darauf hingewiesen, daß der

Der Jatfchmünzer .
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„Mein Gott , was ist geschehen ? Wozu dieser geheimnis¬volle Schritt, welcher Dich so zu erschüttern scheint ?"
»Frage mich noch nicht, Geliebter," antwortete Helene , „ Du

stehst, wie aufgeregt ich bin ; was ich heute unternehme, istein großes Wagnis . Möge der Himmel geben , daß es mir ge¬lingt "
» Willst Du es mir nicht sagen ?"
»Morgen , oder so bald wie möglich, ich bin ja meinetwe¬

gen nicht so besorgt. "
„ Um wen denn ?"
Helene gab keine Antwort .
» Aber wohin gehen wir ? " fragteAlbert wieder.
„Nun, " erwiderte Helene endlich, » es ist besser, der Gefahrdie Spitze zu bieten , als fortwährend in Befürchtungenzu le¬

ben. Ich konnte nicht anders handeln, und nun bin ich bei Dir,«m unter Deinem Schutze .
"

»Das sollst Du inimer sein , so lange ich lebe .
"

„Ich habe die ganze Nacht nicht schlafen können , ich habeNur an Dich , an Deine Schwester gedacht, es scheint, als wennbas Glück uns so nahe stände , als wenn wir nur die Hand
vanach auszustrecken brauchten, und dennoch bin ich, wie Du
stehst, sehr unglücklich.

"
Unterdessen war der Wagen in dem Quartier Latin an'

gelangt ; dann und wann hatte Albert einen Blick auf die Stra¬
ften gerichtet, um sich zu orientieren, wohin eS ging . Alsman endlich anhielt, wandte er sich zu Helene und sagte, nicht" emg überrascht : „Da sind wir ja auf der Rue d 'Antenne.

"
»Jawohl , mein Freund ."
»Sollen wir zu Christian Fersen ?"
Helene seufzte tief .Tom war von seinem Sitz gesprungen und hatte schon die»>nr geöffnet.
Helene stieg rasch hinaus .

k Augenblicke, wo sie in das HauS treten wollte,
»nl-- s. ?^ e Diener sie noch zurück, indem er ihr in ernster,lA^ ' btigster Weise sagte : „Sie haben eS so gewollt, Fräu-

Helene ; sollte dieser gewagte Schritt unglücklich werden,

werden Sie mir keine Borwürfe machen , daß ich Sie nicht da¬ran gehindert habe ? "
„Nein, nein, dieses ist die einzige günstige Gelegenheit,welche sich uns darbietet, ich will sie nicht unbenutzt lassen .

"
„Nun, dann mag es in Gottes Namen geschehen," erwi¬derte Tom, „der allmächtige Gott wird Sie gegen Ihre Feinde

schützen .
"

Mit diesen Worten betraten sie den dunklen Hausflur .
„Herr Christian Fersen? " fragte Tom den Portier .
„Im dritten Stock , die erste Tür links, " war die Antwort .
Helene folgte raschen Schrittes .
Albert hatte den Wagen nicht verlassen .
Christian Fersen, der schon seit viele« Jahren das bezeich-

nete Logement bewohnte, war ein Mann von ungefähr sech¬
zig Jahren , und von hagerer hoher Gestalt, in seiner Phy¬
siognomie lag soviel Bescheidenheit und Sanftmut, daß sie un¬
willkürlich Sympathie erweckte. Man kannte ihn wenig, seine
nächste Umgebung wußte nur , daß er ein kleines Amt in einer
nicht fern gelegenen Fabrik bekleidete . Er bezahlte seine Miete
sehr pünktlich und galt bei denen , die ihn kannten , für den ehr¬
lichsten gewissenhaftesten Mann . Als er vor mehreren Jahrendas Logis bezogen hatte, war seine erste Bedingung gewesen,nur die Leute zu ihm zu lassen, welche ihn beim Namen kann¬
ten sowie den Briefträgerund Boursault .

Dem Portier war es nicht entgangen : wenn letzterer bei
ihm gewesen, so fand er auf mehrere Tage Fersen erregterund düsterer wie gewöhnlich .

An diesem Abend war er frühzeitig nach Hause zurückge¬
kehrt . Er hatte schon sein frugales Mahl verzehrt und mit
dem Ellenbogen auf seinen Schreibtisch gelehnt , hatte er aus
einem Schubkasten ein Daguerreotypbild genommen, welches
schon zu erblassen anfing und nur noch undeutliche Umrisse
zeigte . Ein tiefer Seufzer entstieg seiner Brust und Tränen
entrollten seinen Augen .

In schwermütige Betrachtungen versunken , wurde er plötz¬
lich durch ein Klopfen aufgeschreckt. Eiligst legte er das Bild
wieder in den Schubkasten , verschloß denselben und eilte nachder Türe. „Herein ! " ries er mit bewegter Stimme .

Tom erschien auf der Türschwelle .
Christian zitterte und wurde bleich, er wollte sprechen,aber die Stimme versagteschm .

Der alte Diener legte den Zeigefinger ans den Mund
„ Du kommst nicht allein ? " sagte Christian endlich.
„Nein," war die Antwort .
„Ist Boursault mitgekommen ? "
„ Nein.

"
„Wer dann ? Sprich . . antworte . Wer wagt eS, bis hier¬her zu dringen ? " Der Unglückliche konnte nicht weiter spre¬chen .
Hinter Tom hatte die Tür sich wieder geöffnet , und He¬lene war eingetreten, bleich und schüchtern, ohne die Augen

aufznschlageu .
Bei diesem Anblicke erhob sich Fersen , im höchsten Grade be¬

wegt stamnielte er : „O , mein Gott, darf ich ineinen Angentrauen ? Bin ich nicht der Spielball eines schrecklichen Trug¬bildes ? "
Helene war näher getreten, und während Tom die offen-

stehende Tür bewachte , war das Mädchen vor Fersen nie -
dergekniet und hatte seine Hand geküßt . „Nein, nein," sagtesie endlich, „Du täuschest Dich nichr ; ich stehe vor Dir, ich bin
Helene oder Bianka, wie es Dir gefällt , Deine Dich innig lie-bende Tochter, die ihrem Herzensdrange nicht hat wider¬
stehen können , um Dich wiederzusehen , trotz aller drohen-den Gefahren .

"
Fersen antwortete nicht, schwankend schritt er zur Tür, umdieselbe zu verschließen , darauf warf er einen dusteren, arg-

wöhnischen Blick auf den alten Diener . »Ist niemand weitermit Euch gekommen ? "
„Wie Sie sehen, nein."
„Wo ist Boursault ? "

ist ? »
H" Laura ? Wo ist sie ? Wie geht es zu, daß sie nicht hier

„Wir haben sie in demHotel gelassen, unter dem Vorwände,daß wir notwendige Besorgungen auszuführen hätten, und siehat uns geglaubt. " 126 .20
„Nun , vielleicht habt Ihr eine große Unvvrsichtigkeir be¬

gangen, aber ich will Euch darüber keinen Vorwurf machen Wir
haben genug gelitten. Gott wird uns nicht verlassen , vielleicht :hat endlich die Stunde geschlagen, wo es mir vergönnt seinwird , wieder frei und offen mit der Welt zu verkehren . "



Borschlag , die bisherigen Verhandlungsgrundlagen zu ver¬
lassen, lediglich mit den Schwierigkeiten des finanziel¬
len Ausgleichs begründet wurde, obwohl nach An¬
sicht Badens diese Schwierigkeiten zu überwinden gewesen
wären . Die Eisenbahnhoheit der Einzelstaaten wäre durch¬
aus gewahrt geblieben, auf die Einführung der 4 . Klasse
habe Preußen keinen Druck ausgeübt , sie wäre aber eine
Konsequenz des Zusammengehens gewesen . Nachdem diese
Voraussetzung nicht in Erfüllung gehe, werde nunmehr
nach Benehmen mit dem Eisenbahnrat und den Land¬
ständen zu entscheiden sein , inwieweit das Reformpro¬
gramm für Baden durchgeführt oder abgeändert werden
soll.

Nach diesen Ausführungen wird Baden den bayeri¬
schen Vorschlag als Abschlagszahlung annehmen und ein
Reformprogramm für sich ausarbeiten . Das könnte auch
Württemberg tun .

* * *
Rücktritt Povbielskis ? Von einem angeblichen

bevorstehenden Rücktritt Podbielskis ist in Berliner Blät¬
tern die Rede . Wir glauben vorerst nicht daran . Im¬
merhin ist es interessant , zu lesen , was die Oberschles .
Ztg . dazu schreibt . Das Zentrumsblatt erzählt :

Aus bester Quelle wird uns mitgeteilt , daß der
Landwirtschafts mini st er kürzlich selbst be¬
merkt habe , seine Stube aus seinem Gute
sei stets geheizt und jetzt habe er sogar sein Au¬
tomobil in stand setzen lassen, damit er in jeder
Stundeabdampfen könne. Die Aeußerung könnte
für eine scherzhafte gehalten werden, wie sie Herr v .
Podbielski liebt ; die Nat .-Ztg . bemerkt jedoch : Wir ha¬
ben auch anderweitig schon davon reden hören , daß die
Einberufung des preußischen Landtags von einem neuen
Landwirtschaftsminister mit unterzeichnet würde .

Die Botschaft hör ich wohl, allein über die Fleisch¬
teuerung stolpert kein preußischer Minister .

* «- *
Opfer der Arbeit . Eine Armee von 100 000

Mann getötet auf dem Schlachtfelde der Arbeit ! — Das
ist die Zahl, die sich aus der Zahl der Unfallberufsgenossen -
schast des Deutschen Reiches für die Zeit vom 1 . Januar
1890 bis 1 . Januar 1904 ergibt. Im einzelnen ergeben
die Jahre folgende erschreckliche Zahlen :

Zatzr Gelötete
Hinteilafsene Witwen

u . Waisen
18S0 6047 11,337
1891 6428 12,837
1893 5911 11,835
1893 6336 12,764
1894 6361 12,296
1895 6448 12,800
1896 7101 13,953

14,6441897 7416
18S8 7984 16,004
1899 8134 16,076
1900 8567 17,218
1901 8501 17,324
1902 7975 16,924
1903 8370 18 .857

101,569 204,596
Gelötete Witwen u . Waise« .

Im Jahre 1904 ist die Zahl der angemeldeten Unfälle um
43,000 gestiegen . Zu den 642,040 am Anfang des Jahres
vorhandenen Unfallrentnern kamen 129,365 entschädigungs¬
pflichtige Unfälle hinzu, sodaß zusammen 771,415 Unfälle
entschädigt werden mußten . Verausgabt wurden bei Todes¬
fällen und Erwerbsunfähigkeit an Renten , Behandlung in
Heilanstalten und Fürsorge für Verletzte innerhalb der
Wartezeit 117,912,900 M . oder 152,35 M . für, jeden ent¬
schädigungspflichtigen Unfall . Für Untersuchung, Rechts¬
gang, Unfallverhütung und Verwaltung wurden 18,877,500
M . , auf jeden hinzugekommenen entschädigungpflichttgen
Unfall 146 M , auf jede laufende Rente 24,50 M . gleich
16° /v der Rente verausgabt . Die reinen Verwaltungskosten
betrugen bei 146,000,000 M . Einnahmen nicht weniger
«ls 12 374,300 M . gleich 9 ' /« , während bei den Kranken¬
kassen , die fünfmal so viel mit Erwerbsunfähigkeit verbun¬
dene Fälle zu erledigen hatten , bei einer Einnahme von
306 Millionen M . nur 11,8 Millionen gleich 6° / ° zu ver¬
zeichnen sind .

-fr -kr *

Es bteibt im Land . Wie vorauszusehen war ist
die Erzählung des Matin von den 100000 Engländern
seitens der deutschen Flottenagitatoren kräftig ausgenutzt
Worden. Man nimmt die unmögliche Prahlerei , die ,
selbst wenn sie wahr wäre, der deutschen Landarmee höch¬
stens einen mühelosen Sieg verschaffen würde, für unum¬
stößliche Wahrheit an ünd so schreibt denn der Schriftsteller
Richard Nordhausen im Scherlschen „ Tag " :

Der 100 000-Mann -Rummel stellt einen Erfolg nur
für Deutschland dar , wenn wir ihn zu benutzen verste¬
hen . Unsere Küste muß gesichert , unsere Flotte
verdoppelt , verdreifacht werden . Wehe über
jeden arbeitslos vertrödelten Tag ! Wehe über die
Sparsamen und Feigen , die jetzt mit einer halben Mil¬
liarde geizen ! Eine halbe Milliarde , die zu¬
dem im Lande bleibt . Unsere Feinde selbst ha¬
ben uns die Augen geöffnet — wer verspürt noch den
Mut , Michel neuerdings die Schlafmütze über die Au¬
gen zu ziehen ?

„ Ja , die Schellenkappe will Richard Nordhausen dem
deutschen Michel aufsetzen, wenn der nämlich folgen würde .
Denn daß England an dem Tage eine Milliarde aufwen¬
den würde, an dem wir eine halbe in „ schwimmende
Särge " stecken würden , sollte auch einem Nordhausen ein¬
leuchten . Und dabei hat England das Geld dazu eher
als wir , die wir jetzt schon so in Finanznöten stecken , daß
die bundesstaatlichen Finanzminister samt dem Reichsschatz¬
sekretär nicht wissen , wo aus noch ein . Damit aber auch
der größte Narrenstreich noch einen gewissen Scheingrund
kür sich aufführen könnte, wird gesagt : „Das Geld bleibt
1« im Land !" Das ist die alte Leier, nach deren Me¬
lodie man weiter singen kann :

Nur immer mehr Soldaten und Matro¬
se n — sie blieben ja im Land , wenn auch nicht in Land¬
wirtschaft , Gewerbe und Industrie und im produktiven
Leben, sondern in den Kasernen und auf den Kriegsschiffen;

nur immer mehr Ausgaben für prun¬
kende Manöver und allerlei Uniformtand und Sol -
>atenspielerei : das Geld bleibt ja im Land , wenn auch nicht

in den Taschen der Steuerzahler ;
nur immer schärfere Grenzsperren - -

dann bleibt das Geld erst recht im Land, wenn auch die
Lebensmittel - und Rohstoffpreise kaum mehr zu erschwin¬
gen sind ;

nur immer höhere Branntwein - und
andere Prämien ; das Geld bleibt ja im Land , wenn
auch nur in den Taschen der Prämienempfänger .

Und so wäre die ganze politische Weisheit dieses Satzes
noch mit unendlich vielen Beispielen zu belegen.

Bleiben wir aber beim Schiffsbau . Also eine halbe
Milliarde mehr soll für ihn verwendet werden ; sie „ bleibt
im Lande "

. Aber wie ? Sagen wir — um runde Zahlen
anzuführen — eine halbe Million Arbeiter mit ihren An¬
hörigen würde von der halben Milliarde ihren notdürf¬
tigen Lebensunterhalt für die Arbeit , die sie im Schweiß
ihres Angesichts zu verrichten haben, erhalten . Zehn¬
tausend Großlieferanten und Großindustrielle von den
Schiffswerftsaktionären bis zur glücklichen Familie Krupp
und den übrigen Großlieferanten würden mit dem Riesen-
.'rofit ihre Kassenschränke füllen ; die 59 Millionen übri¬
gen Deutschen aber haben die halbe Milliarde zu zahlen .

So bleibt dann das Geld im Lande !"

Eine Programmrede Wittes . Der kommende
Mann Rußlands Graf von Witte hat sich über Preß -
Versammlungs - und Wahlfreiheit mit einer für russische
Verhältnisse bemerkenswerten Freimütigkeit ausgesprochen .
Die „ russ. Korrespondenz " berichtet darüber vom 18 . Ok¬
tober : „ Gestern hielt Witte bei Besprechung des Ge¬
setzentwurfes über die Preßfreiheit in der Solski -
Kommission eine außerordentlich wichtige Programms -
tische Rede . Er wandte sich mit aller Entschiedenheit
gegen die administrative Willkür . Die Lage der Presse
hänge vollständig vom administrativen Belieben ab , so¬
daß - auch gemäßigte liberale Elemente hierüber empört
eien. Die Regierung müsse sich klar werden, was sie

wolle : Repressive Maßregeln oder gesetzmäßige Freiheit .
Ich bin für letztere , sagte Witte . Willkürliche Maßregel¬
ungen haben keinen Sinn ; denn radikale Zeitungen scha¬
den der Regierung weniger als .Gringmnt (Leiter des
„ Moskawssi Wjedomosti" ) und ähnliche Reptilien . Man
kann auch nicht sagen : Wir geben Freiheit für die Wahl¬
zeit und behalten dabei den Zensurparagraphen . Die Re¬
gierung muß erklären , sie werde in der Duma ein Ge¬
setz über die Preßfreiheit einbringen . Bis dahin muß volle
Freiheit für die Zeitungen bestehen , welche nur für Ver¬
stöße gegen das Kriminalgesetzbuch zu bestrafen seien .
Auch in anderen Richtungen muß die Willkür gebrochen
werden, welche unser H auptunglück ist . Jede Re¬
gierung muß eine öffentliche Politik treiben . Unser Ver¬
derben ist nicht, daß wir vor einer Anarchie oder einer
Revolution stehen , sondern daß die Gegner der Anarchie
und sogar die Gegner einer Konstitution nicht mit der Re¬
gierung Zusammengehen wollen . Unser Verderben ist,
daß die Regierung nie offen auftritt , mit einer Hand
zurücknimmt , was mit der anderen gewährt
wird . Daher glaubt der Regierung niemand . Ohne
Hilfe der öffentlichen Meinung kann aber keine Re¬
gierung der Revolution Herr werden . Durch die repres¬
siven Maßregeln werden auch die schwankenden Elemente
die eine Stütze der Regierung sein könnten , von ihr fern¬
gehalten .

Noch vor Zusammentritt der Duma müssen entschei¬
dende Entschlüsse gefaßt werden . Gewiß sei die zukünf¬
tige Duma ein Rätsel . Aber da die Mehrzahl der Be¬
völkerung der Regierung nicht glaube , werde die Duma
zweifellos frondierend sein . Die Regierung muß daher
auch insbesondere alles tun , um die Anklage zu verhin¬
dern , sie habe die Wahlen gefälscht und beeinflußt . In
der ganzen zivilisierten Welt ist theoretisch und praktisch
anerkannt , daß die Wahlen ohne Beeinflussung stattfinden
müssen. Freiheit der Wahlen ohn Preß - und
Versammlungsrecht sei aber ein Unding .
Wenn die Regierung das nicht zugestehe , werde die Duma
ohne Ansehen sein. Man werde sagen, die Bevölkerung
habe gar nicht wählen können . Die Regierung müsse
alles tun , damit nicht gemäßigte Elemente , welche sich
ihr vielleicht zur Seite stellen wollen , von ihr ab gestoßen
werden . Man müsse nicht vergessen , daß seit dem 6 . Au¬
gust unsere Grundsätze nur auf dem Papier stehen .

Hoffentlich bricht diese Rede dem Kandidaten für den
Posten eines russischen Ministerpräsidenten nicht den Hals .

Tckges-KyrosiL .
Berlin » 17 . Okt . Die Pressemeldung , daß der Ste t-

tiner Polizeipräsident v . Wuthenau nach
Berlin berufen worden sei, um sich wegen angeblicher
Mißhandlung eines Schutzmanns beim Minister
des Innern zu verantworten , ist nach der „Neuen Pol
Korresv.

" völlig unzutreffend . (Der betreffende
Vorfall, die Züchtigung eines Schutzmanns mit dem Spazier -
stock durch Herrn v . W . , war in einem Stettiner Blatt
durch Augenzeugen geschildert worden . D . Red .)

Berlin , 19 . Okt. Der Verein Berliner Wäsche¬
fabrikanten hat beschlossen , die Gesamtheit der Ar¬
beiter , die in den zum Verein gehörigen Fabrikbetrieben
beschäftigt sind, am Montag auszusperren , falls nicht
bis dahin die Arbeit von den Streikenden wieder ausge¬
nommen ist .

Berlin » 19 . Okt. Das Berl . Tagebl . hört aus
Rom , im Laufe des Nov . werde Fürst Bülow in Ober¬
italien den Besuch Tittonis erwidern .

Hannover» 18 . Okt . Der Aus stand in der
HannoverschenMaschinenbau - Aktiengesell¬
schaft . vormals Georg Egestorff ist beendet .

Bielefeld » 18 . Okt . Eine von 3000 Metall¬
arbeitern besuchte Versammlung sprach ihre Sympathie
mit den streikenden Kollegen au» und erklärte, die «mge -
drohte Maflenaussperrung mit einem Kampfe um verkürz -' ung der Arbeitszeit beantworten zu wollen .

> Köln, 18 . Okt . Der Korrespondent der Köln . Ztg .
> telegraphiert au» Tanger vom 18 . Oktober : Wie ich

höre, wird der Sultan das Programm der Kon¬
ferenz , nachdem es ihm amtlich vorgelegt ist , ohne
weiteres annehmen , so daß die Konferenz nach Be-
endigung des Fastenmonats würde zusammentreten können.

Bochum, 18 . Okt. Ebenso wie der christliche Äewerk-
verein hat jetzt auch der alte Bergarbetterverband
den Eisenbahnmintster in einer Eingabe um Abstellung des
Wagenmangels ersucht , durch den die Bergarbeiter Lohn --
schädigungen erleiden .

Greiz, 18 . Okt. Der Verband der sächsisch -thürin¬
gischen Webereien hat mit 148 gegen 145 Stimmen der
dem Verband angchörigen Webereien beschlossen , sämt¬
liche Webereieen am Abend des 28 . Oktober zu
schließen , damit werden etwa 17000 Arbeiter aus -
gesperrt sein.

Kopenhagen, 19 . Okt . Die hiesigen Blätter melden,
daß der König dem Prinzen Karl von Däne¬
mark die Erlaubnis gegeben habe, die norwegische
Königskrone an zu nehmen , falls sie ihm ange-
boten werde.

Paris , 18 . Okt . Dem Kolonialministerium ging heute
das Rücktrittsgesuch des Generalgouverneurs von Madagas¬
kar Gallteni zu . Die Entscheidung über dies Gesuch
wird im nächsten Ministerrate getroffen werden . Wie ver¬
lautet , ist der sozialistische Abgeordnete und Maire von Lyon,
Augagneue , zum Nachfolger Gallients ausersehen.

Paris , 18 . Okt . Der Soletl führt aus, Rouvier
habe dem Revanchegedanken den Todesstoß
versetzt. Nun solle er aus seiner Politik auch die Folgerung
ziehen und das , was seine Hand 'ungen bestimmt habe , auch
offen als seinen Grund verkünden .

Petersburg , 18 . Okt . Dem Großfürsten Kyrill
von Rußland ist wegen seiner Verheiratung mit der ge¬
schiedenen Großherzogin Melitta von Hessen jede Apa¬
nage entzogen worden . Er behält zwar seine groß¬
fürstliche Würde, darf aber bis auf weiteres Rußland nicht
betreten.

Madrid , 19 . Okt . Laut amtlicher Bekanntmachung
wird der König Anfang November außer Berlin auch
München und Wien besuchen . — Der spanische
Gesandte in Tanger teilt mit, daß der Maure V « lientes
freigelassen wurde und gegen die bei Ceuta ge¬
fangenen englischen Offiziere ausgetauscht
werden könne . _

In Karlsruhe fiel ein Kjähriges Kind durch den
Schacht eines wendelförmigen Treppenhauses vom 4 . Stock
herunter , erlitt einen Schädelbruch und starb alsbald .

Kronprinz Albert von Belgien fuhr Diens¬
tag mit dem Automobil von München ab . Etwa
15 Kilom . vor Augsburg wollte er ein Bauernfuhrwerk
überholen , dessen Pferde scheuten und durchgingen.
Sie rannten zuerst eine vor ihnen fahrende Chaise nie¬
der und stürzten dann die steile Böschung hinab . Dabei
wurden zwei Personen schwer, eine leichter verletzt .
Der Prinz ließ sofort halten und schickte seinen Begleiter,
General Jungblutte zur nächsten Gendarmerie , um den
Vorfall anzumelden . Dann fuhr er nach Friedberg wei¬
ter , um einen Arzt zu holen.

In N i e d er - S aulh eim bei Mainz sollte der
Müller Melchior Thomas von drei in Zivil befindlichen
Gendarmen festgenommen und nach Gießen zur Beob¬
achtung seines Geisteszustandes verbracht wer¬
den . Die Gendarmen trafen Thomas auf dem Felde beim
Kartoffelausmachen . Gendarmeriewachtmeister Heß er¬
laubte Thomas , noch die Kartoffeln auf seine Mühle zu
verbringen . Als die Gesellschaft dort angekommen war,
legte Thomas den Gendarmen das Gesetzbuch vor und
wollte ihnen beweisen , daß seine Wegbringung ungesetz¬
lich sei . Bei diesen Auseinandersetzungen kam es zu
einem großen Tumult . Diese Gelegenheit nahm Tho¬
mas wahr und flüchtete . Dem Fliehenden folgten in
wilder Jagd die Gendarmen . Der Wachtmeister gab auf
den Flüchtigen einen Schuß ab , der glücklicherweise fehl¬
ging . Der Vorfall erregt in Mainz großes Aufsehen ,
das Vorgehen der Beamten gegen einen Geisteskranken
wird allgemein mißbilligt .

Ein Opfer seines Berufs ist der Arzt Dr . Ernst
Dultz in Jena geworden . Er zog sich vor längerer
Zeit bei einer Operation eine Verletzung mit nachfolgender
Blutvergiftung zu, die seinen Tod herbeigeführt hat.

In Gneseu beging der Photograph Düring einen
Selbstmordversuch durch Oeffnen der Pulsader . Dann
lief er die Treppe zum fünften Stockwerk hinauf , von
wo er sich in den Hof hinabstürzte . Mit zerschmetterten
Gliedern wurde er tot aufgehoben.

Nach einer Meldung aus Essen wurde dort der Ver¬
trauensmann des sozialdemokratischen Bergarbeiterver¬
bands in Bochum, Wilhelm Gianzeit , von der Straf¬
kammer wegen Unterschlagung von Streikgeldern während
des Generalstreiks zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt
und sofort in Haft genommen .

Das Hochwasser der Emscher durchbrach bei E m-
den den Damm und verursachte schweren Schaden .

In einem Caftz des Vorort Maxglan bei Salzburg
fand letzte Nacht eine Benzinexplosion statt, wobei
der Besitzer gelötet und 3 andere Personen lebensgefährlich
verletzt wurdeu.

Wie Alnrrchen in Außland.
Streiks und Ausschreitungen .

Die Regierung beschloß , falls der Streik sich weiter
ausdehnt , sofort den Belagerungszustand über St -
Petersburg zu verhängen .

In Moskau "brachten streikende Arbeiter einen
Vorortzug zum Stehen , zwangen die Passagiere zum Aus¬
steigen, plünderten alle aus und verschwanden unbehindert.

Die „ Voss . Ztg .
" meldet aus Riga : Dienstag Abend

fand auf der Straße ein Attentat auf den Direktor
Kritzky von der Baltischen Waggonfabrik statt -
Kritzky wurde durch drei Schußwunden lebensgefährlich
verletzt . Der Täter ist bisher noch unbekannt .

Der Zar unwohl .
Die Uebersiedelung des russischen Hofs von St -

Petersburg nach Zarskoje Selo sollte, dem Berl-
Tagebl . zufolge, Donnerstag stattfinden ; sie wurde jedoch
auf unbestimmte Zeit verschoben , weil sich der Zar vor
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wenigen Tagen beim Morgenspaziergang stark erkältet
bat ; es soll sich nm Influenza handeln . Der Zar
hütet das Zimmer .

Aach dem Ariedensschluß.
Gehobenes Schiss .

Einer Mitteilung des japanischen Marineministeriums
zufolge , ist das gesunkenerussischePanzerschiff
„Pobjeda

" Dienstag in Port Arthur erfolgreich slottge-
macht worden.

- «s Mtrttemter «.
Die Berfassuugskommisfio» der Kammer

der Abgeordneten trat am Mittwoch nachmittai um
4 Uhr zu einer Sitzung zusammen, um die von den Abg.
Kr Haußmann und Dr . Hieber ausgearbeiteten Berichte
Mer den Entwurf eines VerfassnngSgesetzeS festzustellen .
Die Berichte waren schon vor mehreren Tagen an die
Mitglieder der Kommission im Manuskript gedruckt aufge¬
geben worden, so daß die Feststellung sich verhältnismäßig
rasch vollzog.

Zur Betriebsmittelgemeinschaft vertritt der
Stuttgarter volkswirtschaftliche Mitarbeiter de» „Schwarzw.
Voten - einen von der Haltung der übrigen württ . Presse
stark abweichenden, aber beachtenswerten Standpunkt Er
schreibt : „Die Hauptsache ist und bleibt die Güterge¬
meinschaft und, wenn man deren Vorteile ohne die
Personenwagengemetnschaft erreichen kann, so wird die
Drittelgemetnschaft (wie sie Conrad Haußmann im „Beo¬
bachter " genannt hat) dem Süden mehr » orteile als die
ganze Gemeinschaft bringen. Denn auch wir sind der An¬
sicht, daß die für die Südstaaten unwirtschaftliche Maßregel
bei dem ursprünglichen Projekt, nämlich die Einführung der
4. Klaffe, uns nun noch weniger als ein Bedürfnis zuge¬
mutet werden kann und daß der Aufwand für die Anschaff¬
ung und Mitführung einer weiteren Wagenklaffe doch viel
besser für die Verbilligung der dritten Klasse verwendet wird .

"
, Siehe auch die heutige Rundschau.)

Das Kriegsministerium bringt wieder einmal er¬
neut zur Kenntnis , daß den Unteroffizieren uud Mannschaf¬ten dienstlich verboten sei jede Beteiligung an Vereinigun¬
gen und Festlichkeiten usw . ohne vorherige dienstliche Erlaub¬
nis, jede anderen erkennbar gemachte Betätigung revolutio¬
närer oder sozialdemokratischer Gesinnung und das Haltenund die Verbreitung solcher Schriften .

Stuttgart , 18 . Okt. Eine Vollversammlung der
Handwerkskammer hat heute in nichtöffentlicher
Sitzung an Stelle des verstorbenen Dr . Scheible den Na¬
tionalökonomen Oskar Kroner von Liebersbronn zumSekretär gewählt .

Stuttgart , 18 . Okt. Neue Personenwagen .Dem Vernehmen der „ Schw . Kronik" zufolge wurden vonder württ . Eisenbahnverwaltung in den letzten Tagen 100
zweiachsige Personenwagen 3 . Klasse vergeben, nachdemschon im Laufe des Jahres 75 Wagen 3 . Klasse ver¬geben wurden.

Stuttgart , 18 . Okt. Prof. W . Fürst 1er , der
Musikdirektor des Stuttgarter Liederkranzes , wird sich am89. Oktober nach Berlin begeben, wo die vom Kaiser nachdem Frankfurter Gesangswettstreit eingesetzte Volkslieder¬
kommission, deren Mitglied Förstler ist, im Kultusmini¬
sterium wieder Zusammentritt . Das schwäbische Volksliedwird, wie die „Schw . Kr .

" hört , auf Grund der erfolg¬
reichen Tätigkeit Förstlers in der geplanten Liedersamm¬
lung würdig vertreten sein.

Stuttgart , 18 . Okt. Cannstatter Kurs aal .Die auf den Wettbewerbeaufruf des Brunnenvereins ein-
tzekommenen Entwürfe für ein Wirtschaftsgebäude amkursaal sind vom 19. bis 21 . ds . Mts . im Kursaal zurallgemeinen Besichtigung ausgestellt . Folgende Preisewurden vom Preisgericht durch einstimmigen Beschlußzuerkannt : 1 . Preis : Architekt Hans Schmidt -Annaberg ,Assistent an der K. Techn. Hochschule Stuttgart , im Ver¬ein mit Rich . Stahl , stud . arch . in Stuttgart , 900 Mk . ,2 . Preis , Architekt Heinrich Mehlin in Stuttgart , 900Mark , 3 . Preis : Architekt Albert Eitel in Stuttgart , 600Mark, 4. Preis : Architekt Reg .-Bauf . L . Kiefner und Arch .Ueg.-Baus . Hans Klaß in Stuttgart , 600 Mark . ZumAnkauf um den Preis von 300 Mark wird empfohlender Entwurf der Architekten Graf und Röckle in Stutt¬gart.

Stuttgart , 19. Okt. Zwecks Gründung eines Ge¬
samtinnungsausschusses zur Vertretung der Ge¬
samtinteressen des Handwerks findet am Donnerstag , 26Oktober im Hotel Frank eine Versammlung der Ausschüssesämtlicher hiesiger Innungen statt .Stuttgart, 19 . Okt. Wegen Erkrankung des Haupt-reserenten Prof . Dr . Hieber muß die auf 22 . Okt . an¬beraumte

Herbstwanderversammlung der Deut¬schen Partei in Lorch auf den darauffolgenden Sonn¬ig , 29 Okt . , verschoben werden.Ukm , 18 Okt . Aus Anlaß der Einweihung desRathauses hat die Stadt 50 vollständige Eßbestecke aus
Silber angeschafft, die bei dem Festmahl am Tage der
^"Weihung Verwendung finden sollen . Es besteht die Ab-»cht nach und nach das Ratssilber durch Zukauf wertvollerTafelstücke zu vermehren.Mur , 19 . Okt. Die Baugenossenschaft , die
kn , * Stadt Grundstücke in Erbpacht genommen hat ,auf dem Areal bereits 6 Einfamilienhäuser und
^ Mietshaus her, zwei der Einfamilienhäuser sind be-

Zogen . Die hübsche moderne Ausführung der Häu-r/ ' "w bei 6 geräumigen Zimmern 16—17 000 Mk . ko-
. /Een allgemein Gefallen . Erbauer ist die Archi-Brude und Gerber .
n-n ^ Eersheim , 19 . Okt. Bei der heute stattgefunde-Bühl eines Stadtvorstands erhielten Schult¬heiß Kraut in Ohmenhansen 89 Stimmen , Verwaltungs -Beck in Hönau 55 St ., Stadtschultheißenamtsver -dtnffler 41 Stimmen , Hilfsbeamter Friedlein inL» 27 . St ., Verwalter Fröhlich in Crailsheim 25^ ^Mttheiß Schäfer in Metterzimmern 11

r
"
d,Stimmen zersplitterten sich. Kraut ,Weckersheimer , ist somit gewählt .

St .
ein

Die
gebo-

Jn Stuttgart wurde auf dem Hauptbahnhos ein
Bediensteter von einer Lokomotive gestreift und auf dieSeite geschleudert. Er erlitt dabei eine erhebliche Kopf¬verletzung und mußte ins Kathar .-Hospital verbrachtwerden .

In Metzingen wurde Dienstag nwrgen zwischen6 und 7 Uhr in der Wirtschaft „ zum Hirsch " ein ge¬brochen . Der Wirt war im Nebenzimmer und hörtemit Geld hantieren . Er glaubte aber, es wäre seine Frau ,erst zu spät bemerkte er, daß ihm 120 Mark gestohlenworden waren . Der Dieb ist durch das Fenster einge¬stiegen, hat die Kommode erbrochen und das Geld her¬
ausgeholt . Bis jetzt fehlt jede Spur .

Aus Lorch wird berichtet : Einem Metzger wurden
neulich abends die Würste aus dem Laden gestohlen.
Vorgestern abend wurde nun ein 17jähriger Schmied -
lehrling in einem anderen Metzgerladen in dem Augen¬blick erwischt, als er sich an den Waren vergreifen wollte .Als er sich entdeckt sah, ergriff er die Flucht und sprangin die gegenwärtig ziemlich hochgehende Rems . Er wurdeaber herausgeholt und nach einer ordentlichen TrachtPrügel der Polizei übergeben, welche ihn in Gewahrsamverbrachte und in das Amtsgericht Welzheim einlieferte .Aus Ulm wird berichtet : Beim Neubau des Schul¬hauses im Westen stürzten Dienstag 2 Maurer aus einer
Höhe von 10 Metern ab . Sie waren mit dem Auf¬
bringen eines 15 Zentner schweren Verschlußsteines be¬
schäftigt, der ihnen entglitt und das Gerüst durchschlug ;dabei stürzten beide ab, einer wurde schwer verletzt . Am
gleichen Tage fiel an demselben Bau ein Maurer ca . 1Stock hoch herunter , kam aber mit dem Schrecken davon .

Gin Kabinettstück behördlicher Meisheit .
Vor dem Gleiwitzer Schöffengericht fand dieser Tageeine Gerichtsverhandlung statt, die ein merkwürdiges Licht

auf die Sorgfalt der oberschlesischen Behörden bei der Be¬
setzung von Gemeindeämtern und auf ihre Germanisations -
betätigung wirft . Wegen Beleidigung durch die Pressewurde gegen den früheren Redakteur des -„ Oberschles . Wan¬
derers " verhandelt . Am 17 . Mai d . I . erschien in dem
oberschlesischen Blatte folgende Notiz . '

In dem Dorfe Kriewald, so schreibt man uns , re¬
giert ein Gemeindevorsteher , der das Deutscheweder spricht noch liest und schreibt . Er¬
scheint zu einer ordnungsmäßig einberufenen Versamm¬
lung der Gemeindevertretung oder einem angesetztenTermine nicht der Gemeinde s ch r e i b e r , so gibt das
Oberhaupt der Gemeinde durch Zeichen beziehungs¬
weise polnische Worte den deutschen Gemeindevertretern
usw., die infolge Näherrückens der Industrie in Krie¬
wald ihren Wohnsitz genommen haben, kund, daß siewieder nach Hause gehen können . Der Ge¬
meindeschreiber leitet nämlich die Ver¬
sammlungen , da dieser das Deutsche beherrscht, unddie öffentlichen Verhandlungen doch im Deutschen ReicheMr Zeit noch in der deutschen Sprache zu führen sind.Ein vereideter Dolmetscher ist nicht da, Die in der
deutschen Sprache abgefaßten , amtlichen Schriftstücke
unterzeichnet das Oberhaupt , natürlich kann er nichtwissen, was darin steht, beziehungsweise was ihm der
Gemeindeschreiber niederschreibt. Daß dieser Uebel -
stand unter Umständen auch schlimme Folgen für den
Gemeindevorsteher und auch die Gemeinde haben kann,liegt auf der Hand .

Durch diese Mitteilung fühlte sich der Gemeindevor¬
steher Franz Bank beleidigt und stellte Strafantrag . Die
Verhandlung bestätigte, daß der Gemeindevorsteher tat¬
sächlich nicht in der Lage ist, sich den deutschen Gemeinde¬vertretern verständlich zu machen ; er mußte auch mit
Hilfe eines Dolmetschers vernommen werden . Aus der
Notiz des „ Wanderers " konnte er nur . die Mitteilung be¬streiten, daß der Gemeindeschreiber die Verhandlungenleite, und daß er selbst die Protokolle unterzeichne, ohneihren Inhalt zu kennen. Bonk bekundete in dieser Be¬
ziehung :

> ^
Es sei einmal vorgekommen, daß eine Versammlungnicht tagen konnte, weil der Gemeindeschreiber nicht zurStelle war , und dieser einen dem Gemeindevorsteher un¬liebsamen Vertreter geschickt hatte . Der Gemeindeschrei¬ber leite nicht die Versammlung , sondern er selbst undzwar in polnischer Sprache ; der Gemeindeschrei¬ber verdolmetschte nur seine Ansichten den anwesendendeutschen Gemeindevertretern . Das Protokoll werde indeutscher Sprache abgefaßt , und er unterschreibe es erst,nachdem es in deutscher und polnischer Sprache ver¬lesen sei.

Das kommt unseres Erachtens auf dasselbe hinaus .Wenn Herr Bonk kein Deutsch versteht, so kann er nichtkontrollieren , ob die deutsche Niederschrift des Protokollsmit der ihm vom Gemeindeschreiber vorgelesenen polni¬schen Uebersetzung identisch ist . Uebrigens wurde das Pro¬tokoll auch nicht seinem vollen Wortlaut nach ins Polnischeübersetzt , sondern der Gemeindeschreiber teilte den In¬halt des Protokolls nur ganz kurz auf polnisch mit . DieGemeinde war also in gewisser Beziehung von der Red¬lichkeit des Gemeindeschreibers abhängig , der obenein nichteinmal amtlich bestätigt, also kein Beamter war . Einem '
Anträge des Gemeindeschreibers, einen vereideten Dolmet¬scher vom Landratsamt zu bestellen, wurde vom Gemeinde¬vorsteher Bonk überhaupt nicht Folge gegeben. Erfolg¬los blieb auch eine Beschwerde von sechs deutschen Ge¬meindevertretern an den Kreisausschuß , in der sie darü¬ber Klage führten , daß die Leitung der Gemeinde in derHand eines polnischen Mannes liege, der die deutscheSprache weder in Wort noch Schrift beherrsche. In die¬ser Beschwerde hieß es auch , bisher würden die Gemeinde¬
vertreterversammlungen vom Gemeindeschreiber geleitet rc.Der Wahrheitsbeweis für die Mitteilungen des „ Wande¬rers " war also in allen wesentlichen Punkten erbracht .Trotzdem erkannte das Gericht gegen den Redakteur aufeine Geldstrafe, weil nicht alle Behauptungen zuträfen ,und der Artikel, der ironische Wendungen enthalte (wo ?)geeignet sei, Herrn Bonk zu beleidigen und zu kränken., Dem gesunden Menschenverstand wird dieses Urteil
unverständlich bleiben, ebenso aber auch die Tatsache , daß! ein solcher Gemeindevorsteher überhaupt bestätigt wird .

Ärmst «nd Mjserrschilst.
London, 18. Okt . Irvings Leiche wurde heuteNacht in aller Stille zur Verbrennung ins Krematorium

geschafft . Die Asche wird morgen Nacht in die West -
minster - Abtei gebracht und dort von der Geistlich¬keit empfangen werden . Am Freitag Mittag erfolgt danndie Beerdigung im Poetenwinkel , dicht neben dem GrabeGarricks und nahe bei Shakespeares Statue .

Kandel und AolLs»ktschast .
Stuttgart , 1 ». Ott. Kartoffelgroßmarkt auf SemLeonhardSplatz. Zufuhr 800 Ztr. Preis 2.00- 3.20 Mk. per Ztr.— Krautmarktauf dem Charlottenplatz. Zufuhr 1000 Stück.Preis 1«— So Mk. für Ivo Stück. — Mo st obstmarkt auf demWilhelm,Platz . Zufuhr «00 Ztr. Preis 7.80- 8 Mk. per Ztr.Eßlingen , 18. Ott. Am Güterbahuhof stehen heute 9 WagenMostobst <2 Schweizer , 2 Rheinländer , L Niederländer und 3 Steier¬märker ), Preis 7.80- 8 30 M. 1 Wagen Birnen, Preis 8.60 Mk . jeper Zentner.
Stuttgart » 18 . Okt. Die heute in der Lewerbehalle abgehal¬tene Herbstledermesse wies eine stärkere Zufuhr auf als dieKrühjahrsmesse und als die vorjährige Herbstmesse . Im ganzen wa¬ren etwa 700 Zentner Leder angeführt und der Verkauf ging flottvon statten, so daß nur ein geringer Teil des Leders unverkauftblieb Der größte Teil der zugeführten Ware wurde von auswärti¬gen Käufern erstanden. Die Preise waren gegen früher wenig ver¬ändert ; es wurden per Pfund bezahlt für Wiloberlcder M. 1 .45—2.,für Sohlleder M. 1 .30— 1 .35., für Kalblrder Mk. 3 SO - 3., für Schaf -lederMk . 12—28, das Dutzend Felle.*Motte«h«rg» 18 . Okt. Das Hopfenaeschäft geht lebhaft,die Preise sind aber noch immer schlecht. Bis jetzt wurden auf der

städtischen Wage etwa Logo Zentner abgewogen . Auf Privatwagendürften etwa 500 Balle» gewogen worden sein. Die Preise betrugen40—83 Mk. per Zenter und Trinkgeld . In Horb wurden 6S Mk.per Zentner bezahlt.
Mannheim, 18. Ottbr . Getreidema r kt. 81 Ml . «euer» ah. Blanko Mk- - 81 Kil . Bah. Bl. Sem . R. Mk. 148 .00, 80Kil. « ah. Bl. Sem . R . Mk. 146 KV. «, Kl. Plata Ungarfaat M.148.0,60 Kl Plata Sem . Franc . M. — , 80 Kl. Rosario Santa F.M. — Ulka 8 Pud SO M. ISS 50, Ulka 8 Pud 25 M. 140.-Ulka 8 Pud 80 M. 141.50 , Ulka g Pud SS M. 143.00, Ulka 10 PudM, 145.50, neuer rum. Weizen 78/79 Kil. »'/, M. 13950—000 .— .neuer rum. Weizen 79/80 Kil. L°/» M. 142.50, neue Nr. 2,hardWiuterErnte Aug .-Sept . 00v .— M. Redwinter neue Ernte. Scpt.-Okt. 000.—Ruff . Roggen 9 Pud 15/20 M. 126 .00, Ruff . Futtergerste 60/61 M .IVS.00, Amerikanischer Mixed-Mais M. 101 .0», Plata-Mai, gelb, R. T.Mk. 1105 .0- 080.—, Nordruss. Hafer je nach Qualität Mk. HO.— bis1S5 — . Alles per 1VV0 Kilo cif Rotterdam.

Herbstnachrichten .Etnttgart . Stadt Stuttgart 18. Ott. (Stadtkelter ander Moltkestraße.) Vorrat etwa 450 Hl. Rotwein aus Bcrglagen .Lese geht heute zu Ende. Weitere Käufe zu 53 '/« Mk. bis 56 '/,Mk. pro Hl. Käufer eingeladen. — Heslach : Feil etwa 15o Hl.ausschließlich roter Bergweiu. Lese beendigt. Käufe zu 51 '/, Mk.bis 53' /» Mk. p. » Hl . Käufer willkommen. — Lablenberg :Feil in der neuen Kelter noch etwa IW Hl., sehr gute Posten. Ver¬kauf geht gut . Preise 51 '/» bis 65 Mk . pro Hl. — GaiSburg :Feil noch verschiedene Posten , welche jetzt eingekellert werde«. LetzteAnzeige. — Untertürkhcim 17 . Okt. Preise für MtttelgewächSIS» dis 140 Mk., Bcrgwetn 160 bis 230 Mk. pro S Hl . Verkaufheute etwas lebhafter . Noch Vorrat .
Fellbach , 17 . Okt. Mittelgewächs , die Preise halte» sich von1»» /1lS Mk. Bergwein I3S/I87 Mk. je pro 3 Hl. Immer «ochziemlich Vorrat . Käufer eingeladen.

Uhlbach , 17. Okt. Käufe zu 185 bis 150 Mk. pro S Hektol.Noch ziemlich Vorrat ganz guter Weine.Eßlingen . Siadt Eßlingen (G- sellschaftskeltcr ), 17. Okt.Lese beendigt. Borrat SV Hl. Käufe zu 150 bis 155 Mk. « erkauflangsam . — Ser ach, (Gefellschaftskelter früher Eitel'sche), 17. Okt.Vorrat «och einige gute Reste znm bisherigen Preis. — Sulz¬gries . Borrat 150 Hl. Es werden auch kleinere Mengen abgege¬ben. Preis 120 bis 135 . Lese beendigt. Verkauf langsam. — Rü¬der » 16. Okt. Lese beendigt. Vorrat 175 Hl. Käufe zu 185 bis130 Mk. Käufer cingeladen.
veilftei «, 18. Okt. Preise 85- 100 M. pro S Hl. Immernoch Vorrat . Die Beteiligung am gestrigen Verkauf der Weingärtner -geseüschaft war eine geringe. Erlöst wurde für 1 Kl. 31 - 33 M ..für 2. Kl. 28 M. pro 1 Hell.
Echnzach, 16. Okr . Bei der gestern stattgehabtcn Weiumost -Versteigrrung der Freiherrlich von Slurmfeder - Horneck '

sche«GutsVerwaltung wurden pro Hektoliter folgende Preise erzielt : Kievner68 Mk., Klevner-Riesling 49—58 Mk , Lcmbergev Sylvaner 50 Mk ,Gemischt Rot »8 Mk., Portugieser - St . Laurent 35 Mk., Portugieser83— 35 Mk., Aeißrieslmg 55 Mk., Weißriesling -Syloauer und Gut¬edel 50 Mk. Alles verkauft.
Schwaiger«, 14. Qkt. Die heutige Versteigerung der gräfl.v. Rei pp erg'schen Weine, welche unter dem allgemeinen Niedergangder Wernpreise litt, ergab pro Hektol. : für Trolltnger SS 58 Mk..Trollinger und Lemberger 43 - 44 Rk., Lembcrger SS Mk , WeißrieS -nng KS - 5S Mk., Sylvaner und Gutedel 40 Mk. Etwa ein Drittel,worunter der Burgunder und Traminer , welche zu 80 M. pro Hektol. angeschlagen waren und keine Liebhaber fanden, wurde zum späterenVerkauf eingelegt.
Heilbronn , 19 . Okt. Gestern vormittag halb 12Uhr fand die Weinversteigerung der WeingärtnergesellschaftHeilbronn im kleinen Saal der Harmonie statt . Es wareine stattliche Zahl von Liebhabern erschienen ; doch über-wog die Zahl der hiesigen Käufer diesmal bedeutend.Vor dem Eintritt in die Versteigerung gedachte der Eh¬renvorsitzende der Gesellschaft, Oberbürgermeister Dr .Göbel , des vor einigen Wochen dahingeschiedenen Mit¬begründers und langjährigen Vorstands der Gesellschaft,Heinrich Drauß , mit anerkennenden , ehrenden Worten , wo¬rauf sich die ganze Versammlung zum stillen Gedächtnisdes Verstorbenen von den Sitzen erhob . Die Versteiger¬ung selbst ging rasch und flott von statten , sodaß derganze Vorrat von zus. 908 Hektoliter in kurzer Zeit ver¬kauft war . Die Preise bewegten sich bei Clevner (25 Hl .)zwischen 51 und 55 Mk ., Durchschnitt 53,30 Mk. , beiSchwarz Riesling I (104 Hl .) zwischen 37 und 42 Mk . ,Durchschnitt 39,40 Mk. , bei Schwarz Riesling II (6 Hl .)zwischen 30 und 40 Mk ., Durchschnitt 35 Mk . , bei Trol¬linger (312 Hl .) zwischen 41 und 45 Mk ., Durchschnitt41,70 Mk . , bei Weißwein I mit Weißriesling (294 Hl .)zwischen 35 und 38 Mk ., Durchschnitt 35,90 Mk . , beiWeißwein II (4 Hl .) zwischen 32 und 34 Mk . , Durchschnitt33,50 Mk . und bei Weißriesling (163 Hl . ) zwischen 46und 49 Mk ., Durchschnitt 47,80 Mk . Die Preise sindniederer , als die im Vorjahr erzielten ; es hat dies indem Unterschied in der Qualität seine Ursache, dann aberauch darin , daß verschiedenelangjährige auswärtige Käu¬fer ausgeblieben sind. Das Angebot entsprach dadurchannähernd der Nachfrage , was zur Folge hatte , daß diePreise bei den einzelnen Sorten sich jeweils rasch gebildethatten . Immerhin wird die Gesellschaft gut daran ge¬tan haben, daß sie jeweils sofort den Zuschlag erteilt hat .Bei der allgemeinen Markt - und Preislage im Wein¬geschäft und bei der Tatsache, daß vielfach im Land über¬triebene Vorstellungen über den Hagelschaden in Heil -bronn verbreitet waren , sind die hier erzielten Preise irw-,merhin als annehmbar zu bezeichnen .



Historische Gedenktage . 20 Okt.
1802 . Der protestantische Theologe Ernst Wilhelm Hengsten -

berg in Fröndenberg (Grf . Mark) geboren.
1827 Seesieg der Engländer , Franzosen und Russen über

die ägyptisch - türkische Flotte bei Navarino.
1892 . Der Air,küreisende Emin Pascha (Ed . Schnitzer) in

der Nähe von Kibonge in Afrika ermordet.

* Heute früh erblickten wir unsere Wälder in weißem
Gewand . Auf den gestern abend niedergegangenen Regen
folgte gegen Mitternacht ein kleiner Schneefall. Während
wir gestern früh 4 Grad Kälte hatten , haben wir heute
früh 2 Grad Wärme .

* Bei der gestern stattgefundenen Landtagswahl wurden,
in Pforzheim gewählt : Wittum tnatl.) , Geck (soz .), Eich¬
horn (soz ) . In Karlsruhe: Dr . Binz (nat.), Rechtsan¬
walt Frühauf (freist ), bei noch 2 Kandidaten Stichwahl .
In Mannheim : Kramer (soz .) , Vogel idem .) , Mayer (nat.),
Süßkind (soz .)

Letzte Nachrichten.

Heilbronn , 19. Okt. Wie die Heilbronner Blätter
melden , hat der Raubmörder Mogler die von seinem Ver¬

teidiger für ihn eingelegte Revision zurückgenommen , da
der Verteidiger nach der Aktenlage keinen Anhaltspunkt
gefunden hatte , um das Rechtsmittel des näheren begrün¬
den zu können . Der Verteidiger wird nunmehr ein Gnaden-

gesuch für Mogler einreichen .
Berlin , 19 Okt . Die Gerüchte von dem bevorstehen,

den Rücktritt v . Podbielskis werden von mehreren Seiten
als gegenstandslos bezeichnet.

Berlin , 19 . Okt . Man nimmt an, daß Großadmiral
v . Köster sich demnächst in das Privatleben zurückziehen
wird . Leitender Admiral soll dann Prinz Heinrich werden.

Berlin , 19 . Okt . Der „Staatsanzeiger" meldet : Dem
Handelsminister Möller wurde die nachgesuchte Entlassung
aus dem Amte unter Belastung des Titels und Ranges als
Staatsminister und unter Verleihung des erblichen Adels
erteilt.

Berlin , 19 . Okt . Der Oberpräsident der Provinz
Westpreußen, Delbrück , wurde zum Staats - und Handels¬

minister , der Regierungspräsident in Marienwerder , uon
Jagow, zum Oberpräsidenten der Provinz Westpreußen er¬
nannt .

London , 19 . Okt . In diplomatischen Kreisen ver¬
lautet glaubwürd ' g, daß die Stellung des englischen Ministers
des Äeußern, Lord Lansdownes , jetzt ernstlich erschüttert
ist . Er dürfte deshalb bald dem französischen Minister
Delcastä folgen. Die liberalen Führer, voran Rosebery,
drängen auf eine Kursänderung gegenüber Deutschland.

St . Petersburg , 19 . Okt . Die Lage beginnt bedenk¬
lich zu werden. Es finden fortgesetzt Zusammenstöße zwischen
Arbeitern und Militär statt . Auf beiden Seiten wurden
bereits zahlreiche Personen verwundet.

St . Petersburg , 19 . Okt Wie hier bekannt wird ,
sind 1060 Matrosen der Schwarzmeerflotte, die wegen ihrer
politischen Gesinnung nach dem fernen Osten gesandt werden
sollren, unterwegs mit ihrer militärischen Begleitung desertiert

Underberg -Boonekamp . Daß jetzt auch in Deutsch,
land den Inhabern von Warenzeichen gegen Nachahmer
seitens der Gerichte energischer Schutz zu Teil wird, beweist
ein am 13 . Oktober er . durch das Reichsgericht endgültiger
Strafprozeß. Der Inhaber der Firma B . U .-J . in Moers
war wegen Verletzung von Warenzeichen der Firma H .
Underberg-Albrecht in Rheinberg , welche den weltbekannten
„Underberg-Boonekamp" fabriziert , bereits zweimal zu em¬
pfindlichen Geldstrafen (darunter einmal zu 1600 Mk .) rechts ,
kräftig verurteilt worden. Am 1 . Juli 1904 hatte sich der-
selbe Angeklagte zum dritten Male wegen Verletzung der
Zeichen der Firma H . Underberg-Albrecht, und zwar in
diesem Falle wegen Nachahmung der eingetragenen Wort-
marke „U n d e r b e r g - B o o n e k a m p" vor der 10. Straf¬
kammer des Landgerichts I Berlin zu verantworten . Er
wurde zur höchsten zulässigen Geldstrafe von fünftausend
Mark, sein Berliner General -Vertreter A . R . zu 300 Mk.
Geldstrafe verurteilt . Außerdem war der geschädigten Firma
H . Underberg- Albrecht in Rheinberg das Recht zuerkannt
worden, den Tenor des Urteils auf Kosten der Verurteilten
in acht Zeitungen zu veröffentlichen . Die von den Ver¬
urteilten hiergegen eingelegte Revision ist vom Reichsgericht
am 13 . Oktober cr . verworfen worden. Es ist zu hoffen ,
daß so hohe Strafen ihre abschreckende uni erziehliche
Wirkung haben, damit die Sucht gewisser Gewerbetreibender,
von dem guten Rufe großer Firmen durch Nachahmung
von Zeichen , Ausstattungen u . s.w . mitprofitieren, endlich
verschwinden .

Ansstellnngswcsen . Bei der soeben stattgefunbeiM
„ Jnteriwtion llen Kochkunst-Ailssteüung" in Frankfurt a . M.
hat unter anderen auch well hrk .umte Firma Andre Hofer ,
Freilassing , für ihren Feigen-Kaffee und sonstigen Fabrikate
die Goldenö Medaille erhalten . Die ehrenvolle
Auszeichnung beweist von Neuem dis hervorragende Leistungs -
fähigkeit der genannten Firma, welche auf diesem Gebiets
zu den größten und ältesten Deutschlands zählt.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann ' l
'
cken Buchdruckers

in Mildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst
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7-ee -ckmMk ckt-fnstikkunkM .

Barorneter . Stand io Uhr vormittags .

Sehr tr»cken

Stürmisch

Der Unterricht an der gewerblichen «nd weibliche »

beginnt in diesem Jahre
am Dienstag den 24 . Oktober

Die Anmeldungen hierzu werden am Montag den 2L . Okt .
in dem Realschulgebäude entgegengenommen und zwar für die

gewerbliche Fortbildungsschule abends 8 Uhr
für die weibliche Fortbildungsschule nachm . 4 Uhr
Eltern, Lehrherrn und Arbeitgeber werden darauf aufmerksam

gemacht , daß nach einem Erlaß der Kgl . Kommission für die gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen, unentschuldigt« Versäumnisse viel strenger
als bisher behandelt werden sollen .

Der Gewerbeschulrat.
Il> III

Wildbad .
-

(KörackuirZ
'
.

Zur Feier unserer
SW ? I

laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag den 21 . Oktober

in das Hotel Schmid freundl . ein und bitten, dies
als persönl. Einladung anzunehmen.

Julius Schmid
Mina Eitel .

Kirchg . 12 Uhr v. Gasth . z. Eintracht aus.

Kat jedermann übrig,
um sink einen kostbar«
8ckatr lllr alle leiten ru
erwerben, üer ein Svkmuvk
kür sein Usim ist uns »ine
unersoböpkiieke yuelie s«
kolobrung sowie Unter

kaltung bietet ,
lilan denutrs untsnstekon
öon össtsllsvksin, um sie

allerneuesto 8 . Anklage
6es berühmten Krossen

IVie ^srs llonversstions-
l-exikon geliefert ru

erkalten , ckas alles msnsok
liebe Wissen vom Ankan;
«tsr Welt bis rum kvutigvl

läge umfasst .
l-ouis8oknviäerL6o.

Koriin 8 , KIoritr-81r. 6

868 ^ 6 ll 8 K. ilpiN bestelle ick dis « Ile,neunte
. . . .

' b . Lutisxe von » e^ers Orossem lionver -
«stior>s -I,exikoi > Fexen wonstlieke It» ter,r «dlui >x von S UK x, « i °

p/o voldsebeitt ! 2 LIK. (oüne 8 ex«I) ,
'

^ ovon
komplett 20 LLnäs ersvksinen . I>k vefpüivkte mivk, n «ek Lmv-
kanx dor e, - -en kenünox mit den monetlieken R« t . n - u dexinnen
und diosvtve -i bi« «ui- veekunx des Xsuk, -reise « srsnko eins » ,endsn .
O « s k.ixentnmsr , ekt der lie ^ rnd - 1 k'irm » nn den »nl-ersklie, ,
käi -de » urd d,r - n Lt' dn .sitr «1« LrMlluuLSvrt erkenne iok « II.

Ort u . Lti -ssssk - u . Lr»ii<Z :

Streng
reelle Heirat.

Deutsches Fräulein , gut situiert,
mit 16000 Mk . barem Vermögen,
wünscht sich infolge Mangels paff
Bekanntschaft mit strebj Herrn ,
wenn auch ohne Vermögen, in
Bälde zu verheiraten . Bitte nur
ausführl. u nicht anonyme Briefe
gefl adressieren zu wollen an

Uostfgeb 10972 , IVinter
tbnr ! 8obvein) .

"
Hente und morgen sind

Ik . gesunde saure

am Bahnhof und in der Kelter zu
haben.

Karl Rath .

^ Selbstgekelterter Italien . Wein
wird von 20 Ltr . an abgegeben .

sind zu haben bei
Herm. Kuhn .

KchrWml
(feinst , doppelt kohlensaur. Natron)
für die Küche und zum medizinischen
Gebrauch, empfiehlt

C . W . Bott .

Rlavierstimmen
und

Reparieren
wird linier Garantie billigst besorgt .

Gnstun Schupf
früherer Stimmer bei Schiedmayer.

Anmeldungen werden hier in
der Expedition entgegengenommen .

Zugleich empfehle mein
Lager in neuen u gebrauchten
Pianinos , Tafelklavieren re.

kirultkilnik -

aller Art
liefert billigst C . W . Bott .

Ausverkauf "HW
von Vlousen in Bamnwollflanell

und Cheviot
ein Posten früher 6 Mk., jetzt 3 .30 Mk.

ein Posten früher 8 —9 Mk., jetzt 4 .3V—3 Mk.
ein Posten früher 10 —13 Mk., jetzt 7—9 Mk.

GustclV Auch
Hauptstraße 1« 6 ._

kraMkvIch Wückbach
l< önis -Rarl8 -8tra886 81 8 .

SMplloKIk
8ttä -Mviil«, üaäiselie Meine,

Diverse Marken Oossnaes ,
^ ^ liurrrelf . Lv88ier-8ekt

krau ?!. OkampLNaer »» m
4vv'8 neuv8ler iLrule.

Dou1eu8 Oaeao ,
e Grosses eiKarron - Iis .Kvr s

in virea 50 Lorten.
„LLV3 .Il3 .- L1§ 3.rr62 .

"

. lirrmor llamknrsor n . Uannboimor kkndrikato"
4 « Ẑ

vT

Ls «

O

° 23 ^ "

§

riickik . »in .

cb> iw » «

( feinste Pflanzenbutter )
in Dosen. Frisch eingetroffen bei

C . Aberle sen.
Inh . E . Blumenthal .

Arisches Lalatöl
empfiehlt I . F . Gutbnb .

Allein -Verkauf für Wildbad bei

NesieL^visterI 'reuiiÄ,
Vr . mock . ( l . linumccui titt i '

,
für Harn- Ls Hautkrankheiten.

Mei ie Privatklinik für Nieren -, Blasen -, Harn - Haut¬
kranke befindet sich jetzt in meinem Hause , auf getrennten Stockwerke»

Schützenstr . 23 — Konstanz — beim Schnetzthor.
Sprechstunden : 9— 12 Uhr vorm ., 2— 5 Uhr nachm . ; So» »'

tags von 8— 12 Uhr . Samstag Mittag ist für Blasenspiegelung und
mtravesicale Operationen reserviert. — Prospekt.
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